
Thüringer LandTag
5. Wahlperiode Drucksache 5/3957

25.01.2012

Druck: Thüringer Landtag, 7. Februar 2012

K l e i n e  A n f r a g e

der Abgeordneten Siegesmund (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

und

A n t w o r t

des Thüringer Ministeriums für Soziales, Familie und Gesundheit

Wirtschaftlichkeitsprüfungen in der vertragsärztlichen Versorgung nach § 106 Fünf-
tes Buch Sozialgesetzbuch in Thüringen: Teil I

Die Kleine Anfrage 1949 vom 18. November 2011 hat folgenden Wortlaut:

Wirtschaftlichkeitsprüfungen und Regresse werden bei künftigen Ärztinnen und Ärzten laut einer Umfra-
ge der Kassenärztlichen Bundesvereinigung (KBV) unter 12 000 Medizinstudierenden als eines der größ-
ten Investitionshemmnisse für die Niederlassung als Vertragsärztin/Vertragsarzt empfunden. Eine weitere 
Umfrage der KBV belegt jedoch auch, dass bei 2,7 Prozent der niedergelassenen Ärztinnen und Ärzte im 
Jahr 2007 ein Richtgrößenverfahren eingeleitet wurde und im Schnitt weniger als ein Prozent der Ärztinnen 
und Ärzte von Regressen betroffen sind. Diese Diskrepanz zwischen der wahrgenommenen Existenzbe-
drohung und den tatsächlichen Regressen verhindert eine objektive Diskussion der Problematik und trägt 
zur Verzerrung des Gesamtbildes bei.

Ich frage die Landesregierung:

1. Wie viele Auffälligkeitsprüfungen nach § 106 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 Fünftes Buch Sozialgesetzbuch (SGB V) 
wurden seit der Einführung der Wirtschaftlichkeitsprüfung pro Jahr in der Kassenärztlichen Vereinigung 
Thüringen durchgeführt?

2. Wie groß ist der Anteil der niedergelassenen Ärztinnen und Ärzte, deren Verordnungen pro Jahr einer 
Auffälligkeitsüberprüfung unterzogen werden (bitte pro Arztgruppe aufschlüsseln)?

3. Wie viele Zufälligkeitsprüfungen nach § 106 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 SGB V wurden seit der Einführung der 
Wirtschaftlichkeitsprüfung pro Jahr in der Kassenärztlichen Vereinigung Thüringen durchgeführt? 

4. Wie groß ist der Anteil der niedergelassenen Ärztinnen und Ärzte, deren Verordnungen pro Quartal ei-
ner Zufälligkeitsüberprüfung unterzogen werden (bitte pro Arztgruppe aufschlüsseln)?

5. Wie hat sich die Zahl der Prüfverfahren seit der Einführung der Wirtschaftlichkeitsprüfung in der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Thüringen entwickelt?

6. Wie hat sich die Zahl der gezielten Beratungen nach § 106 SGB V in den Jahren 2007, 2008, 2009 in 
der Kassenärztlichen Vereinigung entwickelt?

7. Wie hoch war in den Jahren 2007, 2008, 2009 der Anteil von gezielten Beratungen auf Grund einer Über-
schreitung der maximalen Verordnungsmenge
- bei Erst- und Folgeverordnungen von Heilmitteln,
- bei Arzneimitteln?
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8. In wie vielen Fällen erfolgten in den Jahren 2007, 2008, 2009 nach der Stellungnahme der Ärztinnen 
und Ärzte keine weiteren Maßnahmen und aus welchen Gründen?

Das Thüringer Ministerium für Soziales, Familie und Gesundheit hat die Kleine Anfrage namens der 
Lan desre gierung mit Schreiben vom 25. Januar 2012 wie folgt beantwortet:

Mit dem Gesetz zur Modernisierung der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV-Mo dernisierungsgesetz 
- GMG) vom 14. November 2003, in Kraft getreten am 1. Januar 2004, wurde festgelegt, dass für die Durch-
führung der Wirtschaftlichkeitsprüfungen, die davor bei der Kassenärztlichen Vereinigung angesiedelt war, 
eine gemeinsame Prüfeinrichtung durch die Landesverbände der Krankenkassen, die Ersatzkassen und 
die Kassenärztliche Vereinigung gebildet wird. 

Dementsprechend wurde für den Freistaat Thüringen die Gemeinsame Prüfeinrichtung der Ärzte und Kran-
kenkassen Thüringen (Prüfungsstelle) errichtet. Diese führt die Prü fungen seit dem Jahr 2004 eigenverant-
wortlich unter Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen und der Vorgaben der Selbstverwaltungspartner 
durch. Die Prüfungsstellen erstellen einmal jährlich (erstmalig für das Jahr 2004) eine Übersicht über die 
Zahl der durchgeführten Beratungen und Prüfungen sowie die von ihnen festgesetzten Maß nahmen. Eine 
Berichtspflicht vor dem Jahr 2004 bestand nicht. 

Die Prüfungsstelle und die Kassenärztliche Vereinigung Thüringen wurden zur Beantwortung der gestell-
ten Fragen um ergänzende Stellungnahme gebeten. Die Antworten beruhen auf den Stellungnahmen und 
statistischen Auswertungen der genannten Institutionen. Erhebungen für den Zeitraum vor dem 1. Januar 
2004 waren der Kassenärztlichen Vereinigung Thüringen nicht mehr möglich.

Zu 1.:
2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

eingeleitete 
Prüfungen 498 426 416 516 396 224 185 160

abgeschlossenen
Prüfungen 715 799 566 627 460 514 193 160

Quelle: Prüfungsstelle

Die Differenzen zwischen den eingeleiteten und abgeschlossenen Auffälligkeitsprüfun gen ergeben sich aus 
Jahresüberhängen (abgeschlossene Fälle aus Vorjahren). Prüfungen werden abgeschlossen mit dem Er-
gebnis "keine Maßnahme", "Beratung" oder "Regress".

Zu 2.:
Angaben zu Auffälligkeitsprüfungen nach § 106 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 SGB V liegen hier getrennt nach den 
Bereichen Arznei- und Verbandmittel und Hilfsmittel ab dem Jahr 2007 vor (Angaben in dem geforderten 
Umfang gehören nicht zur Berichtspflicht nach § 106 Abs. 7 SGB V). Eine entsprechende Übersicht, aufge-
schlüsselt nach den Arztgrup pen, wird als Anlage beigefügt.

Zu 3.:
Im Jahr 2011 wurden erstmalig Zufälligkeitsprüfungen (Prüfzeitraum 2008) eingelei tet. Von 62 Verfahren 
wurden 40 im Jahr 2011 abgeschlossen.

Zu 4.:
61 der 62 durchgeführten Zufälligkeitsprüfverfahren wurden hinsichtlich der Verordnun gen geprüft. Eine 
Prüfung wurde aufgrund einer für den Verordnungszeitraum bereits durchgeführten Richtgrößenprüfung 
nicht durchgeführt.



Thüringer Landtag - 5. Wahlperiode Drucksache 5/3957

3

Arztgruppe Anteil der geprüften Ärzte
je Arztgruppe in Prozent

Augenärzte 2
Chirurgen 5
Frauenärzte 1
HNO-Ärzte 2
Hautärzte 1
Internisten/Hausarzt 2
Internisten Teilg. Kardiologie 3
Internisten Teilg. Endokrinologie/Rheumatologie 6
Internisten 9
Kinderärzte 2
MVZ 3
Nervenärzte 1
Orthopäden 3
Pathologen 6
Psychotherapeuten 8
Radiologen 8
Urologen 3
Allgemeinmediziner/Praktische Ärzte 2

Quelle: Prüfungsstelle

Zu 5.:
Die Anzahl der durchgeführten, mit Bescheid abgeschlossenen, Prüfverfahren (Einzel fallprüfungen, Hono-
rar- und Verordnungsprüfungen nach Richtgrößen und Durch schnittswerten) hat sich wie folgt entwickelt:

Jahr 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010
Anzahl durchgeführter 
Prüfverfahren 1 558 1 936 1 640 2 100 1 101 1 190 978

Quelle: Prüfungsstelle

Das Bezugsjahr ist das Jahr, in dem das Verfahren mit Bescheid abge schlossen wurde.

Zu 6.:
Die gezielten Beratungen erfolgen fast ausschließlich im Bereich der Verordnung für Arznei- und Heilmittel. 
Auf die Antwort zu Frage 7 wird hingewiesen.

Zu 7.:

Jahr 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010
Beratungen Heilmittel 55 20 22 3 36 18 102
Beratungen Arzneimittel 202 188 208 309 198 142 108

Quelle: Prüfungsstelle

Zu 8.:

Jahr 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010
Anzahl keine Maßnah-
men nach Verordnungs-
prüfung

92 244 76 60 43 81 38

Quelle: Prüfungsstelle
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Wird im Ergebnis der Prüfung unter Einbeziehung der geltend gemachten Praxisbeson derheiten festge-
stellt, dass das Verordnungsvolumen das Richtgrößenvolumen  nicht um mehr als 15 vom Hundert über-
steigt, sind vom Gesetzgeber keine weiteren Maßnahmen vor gesehen.

Taubert
Ministerin

Anlage*) 

*) Hinweis:
 Auf den Abdruck der Anlage wurde verzichtet. Ein Exemplar mit Anlage erhielten jeweils die Fraktionen und die Land-

tagsbibliothek. Des Weiteren kann sie im Landtagsinformationssystem unter der oben genannten Drucksachennum-
mer sowie im Internet unter der Adresse: www.parldok.thueringen.de eingesehen werden.




















